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au§ bem S3oben, unb bann ging, e§ toi'eber gum
®ampf mit bollem SCRaitle ©o bauerte eg

bie gauge 97acpt. 33on 3^ 8U 3eit fat) bie Qiege
beg iperrn ©eguin bie ©terne taugen am ïlaren
Rimmel unb jagte bann gu fid) fetbft: „£), toenn

ictj nur Biê gum SJtorgengrauen augßatte!
®ie ©terne erlofdjen, einer nadj bem anbern.

SJIanquette ftieß um fo eifriger mit ben $ör=
nern, um fo eifriger Biß ber SBolf mit ben Qätg=

neu Sin Btaffeg Seudjten ging auf am £0=

rigont ®ag Reifere fraßen eineg ipapng
brang bon einem 23auernßofe herauf. „@nb=

lieb " fügte bag arme ©ier, bag nur noeß ben

ÜKorgen erwartete, um gu fterben; unb fie

ftredte fid) lang, auf ben Söoben pin in ißrern
meinen, BIutBeftedten $eH * * *

®a ftiirgte ber SBolf fiel) auf bie fteine 3iege
unb fraß fie auf.

*

SCbieu, ©rtngoire.
®ie ©efeßießte, bie ®u eben gehört ßaft, ift

fein fDtärcßen au§ meinem ®opfe. SBenn ©u
je einmal in bie ißrobettee fommft, merben alle

bauêfrauen ®ir ergäpten bon ber 3^9^ beg

gperrit ©eguin, bie bie gange 9?adjt fid) mit bem

SBolfe perumfcplug unb bann am borgen ge=

freffen tourbe.

ff

Dem grellen Lärm der Stadt entronnen,

geh ich auf unberührter Flur,

in erste Schöpfungszeit versonnen:

urweiser, reiner Urnatur.

Die sanfte Sprache der Gesetze

des Werdens stimmt mein Herz so weich, -

auch ohne Tand der äussern Schätze

durch Menschenhand, fühl ich mich reich.

Zu schriller Lärm der Menschenwerke

Wie falsch vertrommelt sich dein Tag!

Wie gross, in der Erkenntnis Stärke,

ist der Besinnung Wohlertrag!

Heinrich Toggenburger

Aus der Schule der Lawinenhunde
Von P. Schulthess

3n ber SBintergrengBefeßung ber iyaßre 1917/
1918 toar eg, al§ ber SBeiße ©ob audj in ben

ffteipen ber jdjtoeigerildjen ©eBirggtruppen fei--

neu unßeimlifpen ©riBut forberte. 3ut gleichen

Qeit erfupr ber jcßtoeigerifdje jftaeßrießtenbienft,
baß bor altem in ber öfterreid)ifd)en SIrmee, bie

in ben ©iroter Sllpen fämpfte, auf einen im
Kampfe gefallenen ©olbaten gtoei Opfer boit
Satoinen unb ©cpneeBreitern famen. 3u jenen

fritifepen SEBintermonaten orbnete ©eneral SBide

an, baß ber erft fcßücptern unb bereingelt im
©ntfteßen Begriffene Satoinenpunbebienft fo

rafd) toie möglich auggebaut toerbe;

®ie Stnfänge ber Drgqnifation toaren atleg
anbere alg erfreulid). ©leid) gu üöeginn ber 2tB=

ricßtunggBemüpungen mußten bie ©reffeure er»

fennen, baß fogufagen etile .Çunberaffett eine an»

geborene gurdjt bor Satoinenfcßnee patten uttb
biefe nie gang gu üBertoinben bermoeßieu. ©0

pieß eg benn, guerft eine tpunberaffe gu finben,
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aus dem Boden, und dann ging es wieder zum
Kampf mit vollem Maule So dauerte es

die ganze Nacht. Von Zeit zu Zeit sah die Ziege
des Herrn Seguin die Sterne tanzen am klaren

Himmel und sagte dann zu sich selbst: „O, wenn
ich nur bis zum Morgengrauen aushalte! ..."

Die Sterne erloschen, einer nach dem andern.

Blanquette stieß um so eifriger mit den Hör-
nern, um so eifriger biß der Wolf mit den Zäh-
neu Ein blasses Leuchten ging auf am Ho-
rizout Das heisere Krähen eines Hahns
drang von einem Bauernhöfe herauf. „End-
lich!" sagte das arme Tier, das nur noch den

Morgen erwartete, um zu sterben! und sie

streckte sich lang auf den Boden hin in ihrem
weißen, blutbefleckten Fell

Da stürzte der Wolf sich auf die kleine Ziege
und fraß sie auf.

Adieu, Grmgoire.
Die Geschichte, die Du eben gehört hast, ist

kein Märchen aus meinem Kopfe. Wenn Du
je einmal in die Provence kommst, werden alle

Hausfrauen Dir erzählen von der Ziege des

Herrn Seguin, die die ganze Nacht sich mit dem

Wolfe herumschlug und dann am Morgen ge-

fressen wurde.

Dem grellen Bsrm 6er Lts6t entronnen,

gelr icli suk underüln-ter ?lur,
in erste Lcltöizlungs?e!t versonnen i

urtveiser, reiner lllrnstur.

Die ssnkte Lxrsclie 6er Osset?e

6es Ver6ens stimmt mein Her? so vveieli, -

stielt oltne Bsml 6er sussern Lelmtse

tlurcli Nensclienlisn6, külil icit miclt rsiclt.

?tt scltriller Bärm 6er iVlenscltenvverlce!

Vie lslscli vertrommelt sicli 6ein "Bug!

Vis gross, in 6er Lrlrenntnis Ltsrlre,

ist 6er Besinnung Volilertrsg!

Vu8 <lu>- <!u>' luvviuuul^uullu
Von U. Lcltultliess

In der Wintergrenzbesetzung der Jahre 1917/
1918 war es, als der Weiße Tod auch in den

Reihen der schweizerischen Gebirgstruppeu sei-

nen unheimlichen Tribut forderte. Zur gleichen

Zeit erfuhr der schweizerische Nachrichtendienst,
daß vor allem in der österreichischen Armee, die

in den Tiroler Alpen kämpfte, auf einen im
Kampfe gefallenen Soldaten zwei Opfer van
Lawinen und Schneebretteru kamen. In jenen

kritischen Wintermonaten ordnete General Wille

an, daß der erst schüchtern und vereinzelt im
Entstehen begriffene Lawineuhundedienst so

rasch wie möglich ausgebaut werden

Die Anfänge der Organisation waren alles
andere als erfreulich. Gleich zu Beginn der Ab-
richtungsbemühuugeu mußten die Dresseure er-
kennen, daß sozusagen alle Hunderassen eine au-
geborene Furcht vor Lawinenschnee hatten und
diese nie ganz zu überwinden vermochten. So
hieß es denn, zuerst eine Hunderasse zu finden,
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